ze 


von Italien die nachgeſuchte Abſchieds⸗Audienz. 
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Berlin, 30. Jan. a Se. Maj. der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſchen General-Lieute⸗ 
nant, außerordentlichen Gejandten und berollmächtigten Miniſter zu Berlin, 
3 v. Sell, den rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, dem Seconde⸗ 

icutenant Tietze von der Provinzial⸗Invaliden⸗Compagnie für Sachſen, 
den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem königlich hannoverſchen Baurath- 
und Mitgliede der Generals Direction der Eiſenbahnen und Telegraphen, 
Durlach in Hannover, den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, dem 
Kauf ann und Hof⸗Lieferanten Friedrich Wilhelm Borchardt zu Berlin, 
und dem königlich hannoverſchen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Dircctor Voß zu Ems 
den den königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, jo wie dem königl. hann over⸗ 
ſchen Bahnhofs⸗Aufſeher Ludwig Schulz zu Minden das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: der von der Stadtver⸗ 
orbneten⸗Verſammlung zu Trier getroffenen Wiederwahl gemäß, den Hofrath 
Meurin daſelbſt auf eine fernere ſechsjährige Amtsdauer zum Beigeordne⸗ 
ten der Stadt Trier zu beſtätigen. 

Der bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Selcke zu Greifenberg in Pommern iſt 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Soldin und zugleich zum Notar 
im Departement des Appellationsgerichts zu Frankfurt a. O. mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Soldin ernannt worden. 

Berlin, 30. Januar. [Se. Majeſtät der König] begab 
Allerhöchſtſich am Sonnabend Früh 8 Uhr, in Begleitung Ihrer königl. 
Hoheiten des Kronprinzen, der Prinzen Karl, Friedrich Karl, Albrecht 
und des Prinzen Ludwig von Heſſen, zur Beſichtigung der Rekruten 
der Leibe, 5., 9. 11. Compagnie des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß 
nach Potsdam und nahm unterwegs den Vortrag des General-Adjutanten, 
General-Lieutenants Freiherrn von Manteuffel entgegen. Später nahm 
Se. Mafeſtät das Kaſernement des Garde⸗Jäger⸗Bataillons in Augen⸗ 
ſchein, begab Allerhöchſtſich nach Schloß Babelsberg und kehrte gegen 
1% Uhr Mittags hierher zurück. Im Laufe des Nachmittags nahm 
Se. Majeſtät den Vortrag des Civil Kabinets entgegen und erſchien am 
Abend mit Ihrer Majeftät der Königin auf dem Ball beim Kammer: 
herrn Grafen Pourtalés. 

Am Sonntag wohnten Allerhöͤchſtdieſelben dem Goltesdienſte im 
Dome bei, empfingen den General⸗Feldmarſchall Grafen v. Wrangel, 
und ertheilten im Beiſein des Miniſterpräſidenten v. Bismarck dem 
bisherigen königlich italieniſchen Geſandteu am hieſigen Hofe, Grafen 
von Launay, die Abſchieds-Audienz. 

Sodann nahmen des Königs Majeſtät den Vortrag des Miniftere 
Präsidenten entgegen, und begaben Allerhöchſtſich mit Ihrer Majeſtät 
der Königin zum Familien⸗Diner bei Ihren königlichen Hoheiten dem 
Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl. 

Heute nahmen Se. Majeftät der König den Vortrag des Gene: 
ral⸗Lieutenants und General Adjutanten Freiherrn von Manteuffel und 
demnächſt den des Wirkl. Geh. Raths, Geh. Kabinetsraths Illaire und 
des Wirkl. Geh Ober⸗Regierungsraths Coſtenoble entgegen. 

[Ihre Maj. die Königin) war vorgeſtern in der 4. Vorleſung 
des wiſſenſchaftlichen Vereins anweſend. Geſtern wohnte Ihrer Maj. 
dem Gottesdienſte in der St. Matthäi⸗Kirche bei. Das Familiendiner 
fand bei Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl ſtatt. Ihre 
Majeftät die Königin ertheilte dem Geſandten Sr. Maj. des Königs 
N Heute ſpeiſten Ihre 
königl. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſowie der Prinz 
und die Prinzeſſin von Heſſen bei den koͤnigl. Majeſtäten. 

[Se. königl. Hoh. der Kronprinz] begab ſich Sennabend 
Früh zur Rekruten⸗Beſichtigung nach Potsdam. Abends wohnten dit 
höchſten Herrſchaften dem Ball beim Grafen Pourtalés bei. 

Geſtern beſuchten Ihre königl. Hoh. der Kronprinz, die Kronprin⸗ 
zeſſin und die heſſiſchen Herrſchaften den Gottesdienſt in der Kapelle 
der königl. großbritanniſchen Botſchaft; Nachmittags wurden Gräfin 
Linden und Baronin Türkheim empfangen. (St.⸗Anz.) 

= Berlin, 30. Jan. [Aus den Commiſſionen. — Die 
Petition der breslauer Stadtoerordneten-Verſammlung.] 
In den Commiſſionen des Abgeordnetenhauſes fanden heut ſehr ange⸗ 
regte Berathungen ſtatt. Zunächſt hat ſich die an dieſer Stelle aus⸗ 
geſprochene Annahme, daß die Eiſenbahngeſetze nicht im Vornhinein 
abgelehnt werden würden, beſtätigt. Die vereinigten Commiſſtonen für 
Handel und Finanzen debattirten heut über drei Stunden unter dem 
Vorſitz des Abg. v. Rönne. Die Regierung war durch den Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Hoffmann für das Finanz: und den Geh. Regierungs⸗ 
rath Wolf für das Handelsminiſterium vertreten. Als Referenten 
fungiren für die Handelscommiſſion der Abg. Becker (Dortmund), für 
die Finanzeommiſſion der Abg. Hoffmann (Ohlau). Die Grund: 
lage der Debatte bildete ein Antrag des Abg. v. Unruh: die Debatte 
ſo lange auszuſetzen, bis ein Budget geſetzlich zu Stande gekommen 
ſei. Dem ſtand ein zweiter Antrag des Abg Krieger (Berlin) zur Seite, 
dahin gehend: in die Berathung einzutreten, die Beſchlußfaſſung aber bis zur 
Erſtattung eines Vorberichts zur Erzielung von Beſchlüſſen über denſelben 
auszuſetzen. Der Antrag v. Unruh's wurde abgelehnt und in Folge 
deſſen der Antrag Krieger zurückgezogen. Darauf beſchloß man mit 
17 gegen 13 Stimmen in die Berathung einzutreten. Dieſelbe wurde 
nicht zu Ende geführt, ſondern auf Freitag die Fortſetzung verſchoben. 
Die Annahme des Entwurfes über die Bahn Trier⸗Call gilt als zwei⸗ 
fellos Bei den Debatten machten ſich neben den principiellen auch 
örtliche Bedenken geltend, namentlich eiferte man gegen das Privile⸗ 
gium der rechtsrheiniſchen Bahn. — In der Gemeindecommiſſion 
führte die fortgeſetzte Berathung über die Petition der breslauer 
Stadtorrordneten über ihr Petitionsrecht ꝛc. zu heftigen Debatten. Die 
Commiſſton trat in allen Punkten der Petition bei. Der Regierungs⸗ 
Commiſſar Geheimer Regierungs⸗Rath Ribbeck ſetzte dem von der 
Commiſſion angezogenen § 32 der Verfaſſung über das Peti⸗ 
tionsrecht, den § 35 der Städte⸗Ordnung entgegen, wonach ſich 
die Stadtverordneten⸗Verſammlungen nur mit ſtädtiſchen Ange⸗ 
legenheiten zu befaſſen hätten, oder hoͤchſtens ihre Beſchwerden an den 
Magiſtrat richten und gemeinſam mit dieſem peiitioniren könnten. Da⸗ 
gegen wurde der Nachweis geführt, daß die Stadtverordneten ſelbſt⸗ 
ſtändig ſeien, wie aus der ſelbſtſtändigen Wahl der Magiſtratsmitglie⸗ 
der, aus der Controle des Magiſtrats und das Beſchwerderecht über 
denſelben erhelle. Die Commiſſton beſchloß: Ueberweiſung der Petition 
an die Regierung zur Berückſichtigung. Freitag wird ſich die Com⸗ 
miſſion mit der Petition der Stadtverordneten zu Königsberg i. Pr. 
wegen Disciplinirung des Stadtrath Weller beſchäftigen. — Die 
Subcommiſſton der Budgeteommiſſton zur Erſtattung des Vorberichts 
über ven Staatshaushalts⸗Etat hat heute ihre Thätigkeit begonnen und 
ſich über die formale Behandlung ihrer Aufgabe verſtändigt. Es iſt 
eine ſehr eingehende und die Steuerverhältniffe beleuchtende Arbeit nach 
der Anlage der Arbeit zu erwarten. . 


chrift 1½% Sgr. 


Breslau 


Bierteljähriger Mbonnementspreis in Brediau 2 Thlr, erg incl. 
r ae r für den Raum elner 


( 


Sechsundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


O. C. [Bericht der Staatsſchulden⸗Commiſſion.] An die Mit⸗ 
glieder des Herrenhauſes iſt heute der 14. Bericht der Staatsſchulden⸗Com⸗ 
miſſion über die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens im Jahre 1862 ver: 
theilt worden In dem Collegium der königl. Hauptverwaltung hat ſeit dem 
verfloſſenen Jahre eine Veränderung nicht ſtattgefunden; der vorliegende Bes 
richt iſt wie der letzte vom 19. Februar 1463 von v. Wedell, Gamet, Löwe 
und Meinecke gezeichnet Dagegen hat die Staatsſchulden⸗Commiſſion das 
Mitglied des Herrenhauſes Frhrn. v. Buddendrock durch den Tod berloren, 
an deſſen Stelle Herr v. Katte gewählt worden iſt. Bei der in Folge der 
Neuwahl des Hauſes der Abgeordneten erforderlich gewordenen Neuwahl der 
aus demſelben zu ernennenden Mitglieder der Commiſſion find die Abg. 
Grabow, Hagen und Michaelis gewählt. Die genannten vier Herren 
ſind nach Vorſchriſt des § 13 des Geſetzes vom 24. Februar 1850 für dieſen 
Beruf verpflichtet worden. Die übrigen Mitglieder der Commiſſion ſind 
v. Rabe, Graf Arnim⸗Boytzenburg und b. Bötticher. Von dieſen 
7 Mitgliedern waren jedoch nur 5 anweſend, als die Staatsſch.⸗Commiſſ. am 
31. Dez. 1864 mit 3 gegen 2 St. den Antrag annahm: „der k Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsſchulden für die Rechnungen (des J. 1862) die Decharge zu 
ertheilen. Die beiden diſſentirenden Mitglieder der Commiſſion, deren 
Namen der vorliegende Bericht nicht nennt, erachteten den Antrag auf Er⸗ 
theilung der Decharge nicht für gerechtfertigt und trugen deshalb darauf an, 
„den Häuſern des Landtags die geeignete Beſchlußnahme anbeim zu geben“, 
blieben jedoch in der Minorität. Vergeblich beriefen fie ih auf Alinea 1 
des § 7 des Geſetzes vom 24. Febr. 1850; das Bedürfniß der Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsſchulden zur Verzinſung und Tilgung der Staatsſchulden und 
zur ee der Verwaltungskoſten wird für jedes Finanzjahr durch den 
Staatshaushalts⸗Elat beſtimmt“, und darauf, daß es an einem St.⸗H.⸗Etat 
für 1862 fehle. Wollte man auch auf Grund des Alinea 2 deſſelben $, 
(welcher laute: „In ſofern die durch die Veroronung vom 2 1520 oder 
durch künftig zu erlaſſende Geſetze der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe überwieſenen 
beſonderen Staatseinnahmen zur Verzinſung und Tilgung der Staatsſchuld nicht 
ausreichen, hat der Finanzminiſter die zur vollen Deckung des Bedürfniſſes erfor 
derlichen Summen auf die bereiteſten Staatseinkünfte anzugreifen“) über die 
ohne Stagtshausbalts⸗Etat geleiſteten Ausgaben für Verzinſung und Til⸗ 

ung der Staatsſchulden mit Rückſicht auf die für die einzelnen Anleihen er⸗ 
aſſenen Geſetze hinweggeben, fo ichle es doch in Beziehung auf die Verwal⸗ 
Ana eben an jeder geſetzlichen Grundlage. Es kämen hierbei insbeſondere 
in Betracht die Koſten der unverzinslichen Staatsſchuld und die durch die 
Convertirung der Anleiben von 1850 und 1852 veranlaßten Ausgaben, 
namentlich die gezahlten Prämien. Zuerſt müſſe der Regierung von den 
Häuſern des Landtags für die Führung des Staatshaushalts ohne geſetz⸗ 
mäßig feſtgeſtellten Etat Indemnität ertheilt fein, wenn man den Antrag auf 
Ertheilung der Decharge ſellen wolle; auch übertrage der § 15 des Geſetzes 
vom 24. Febr. 1850 der Staatsſchulden⸗Commiſſion nur die Prüfung der 
Rechnungen und deren Ueberreichung mittelſt Berichtes an die Häuſer 
des Landtags, mache ihr aber nicht die Stellung eines Antrages 
wegen Ertheilung der Decharge zur Pflicht. Die Oberrechnungs⸗ 
kam mer ſcheine ihre Stellung in ganz eigenthümlicher Weiſe aufzufaſſen, 
da fie die der geſetzlichen Grundlage entbehrenden Rechnungen für berichtigt 
angenommen und dabei nicht einmal erwähnt habe, wodurch ſie veranlaßt 
ſei, über den Mangel eines geſetzlich feſtgeſtellten Etats hinwegzugebhen. — 
Seitens der drei Mitglieder, welche die Mehrheit in der Commiſſton bildeten, 
wurde entgegnet, daß bei dem Mangel des Zuſtandekommens eines Staats⸗ 
haushalts⸗Etats nicht anders verfahren werden könne, daß die Ausgaben für 
Verzinſung und Tilgung der Staatsſchulden auf ſpeziellen geſetzlichen Be: 
ſtimmungen beruhten und deren Berichtigung dem Finanzminiſter im 8 7 
des Geſetzes vom 24. Februar 1850 ein für allemal zur Pflicht gemacht fei. 
Für die Verwaltungsausgaben ſowie für die Verwendungen für die unver⸗ 
zinsliche Staatsſchuld könne und müſſe von dem Mangel eines geſetzlich feſt⸗ 
geſtellten Etats für das Jahr 1862 um io mehr abgeſehen werden, als nach 
den ausdrücklich ausgeſprochenen Anſichten des Hauſes der Abgeordneten 
eine Remedur dieſes Mangels durch nachträgliche Feſtſtellung des Etats 
jetzt nicht mehr zu erreichen ſei. Einer dorgängigen Indemnität wegen 
des mangelnden Etats bedürfe es nicht, da die Verfaſſung keine der⸗ 
artige Be immung enthalte. In der Ertheilung der Decharge, wie ſie die 
Verfaſſung vorſchreibe, liege zugleich die von den diſſentirenden Mitgliedern 
geforderte Indemnität. Die Vorenthaltung der Decharge werde von dem 
nachtheiligſten Einfluſſe auf den Staats⸗Kredit fein, weil dann die in dem 
Jahre 1862 eingelöſten Staatsſchuld⸗Documente nicht vernichtet werden dürf⸗ 
ten und die Staatsgläubiger deshalb Zweifel in die wirklich ſtattgehabte 
Tilgung ſetzen würden. Auch für die inzwiſchen ausgeſchiedenen Kaſſen⸗ 
beamten der Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden, welche vor Ertheilung 
der Decharche ihre Cautionen nicht zurückerhalten, könnte die Vorenthaltung 
der Decharche große pecuniäre Nachtheile herbeiführen. — Die beiden diſſen⸗ 
tirenden Mitglieder entgegneten darauf: durch ſtrenges Feſthalten an dem 
der Landesvertretung hinſichtlich des Staatshaltsetats zuſtehenden Rechte könne 
der Staats⸗Credit niemals gefährdet, ſondern müſſe im Gegentheil das Ver⸗ 
trauen der Staatsgläubiger gefördert werden. Die Conrectirung der An: 
leihen von 1850 und 1852 ſei nicht als unbedingt DAR N für die Staats⸗ 
laſſe anzuerkennen, da ſich noch gar nicht überſehen laſſe, ob ſie nicht bei dem 
bedeutend geſunkenen Courſe der Aprocentigen Anleihen namhafte Verluſte 
wegen des von der Bank und der Seehandlung übernommenen Theiles dieſer 
Anleihen erleiden werden. Die Verzögerung der Cautions⸗Rückzahlung an die 
Beamten ſei zwar zu bedauern, jedoch von der Regierung durch Indemni⸗ 
täts⸗Nachgeſuch zu beſeitigen. Der Finanzminiſter habe wiederholt anerkannt, 
daß es einer Indemnität, d. b. einer nachträglichen Genehmigung der beiden 
Häufer des Landtags für alle Ausgaben bedürfe, welche ohne vorgängige 
Feſtſtellung durch den Staatshaushalts⸗Etat geleiſtet ſeien. — Schließlich 
wurde der Antrag wegen Ertheilung der Decharge mit 3 gegen 2 Stimmen 
angenommen. 5 

[(Zur Budgetberat hung! bringt die „Kreuzz.“ folgenden myſti⸗ 
ſchen Artikel: „Das Abgeordnetenhaus ſcheint von denjenigen Mitglie⸗ 
dern, welche einem ſchärferen Conflict aus dem Wege gehen wollen, in 
der Budgetberathung auf Nebenwege verleitet zu werden, welche 
thatſächlich auf eine Arbeitseinſtellung in Bezug auf die nächſte und 
Hauptaufgabe, nämlich die geſetzliche Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗ 
Etats hinausführen würde. Es ſcheint nicht zweifelhaft, daß in ſolchem 
Falle die Regierung die thatſächliche Verweigerung der Mitwirkung 
lediglich als ſolche betrachten und behandeln und dem Hauſe die Ver⸗ 
antwortung für die Fruchtloſigkeit und den nothwendigen Abbruch 
der Verhandlungen überlaſſen würde.“ 

& [Der Abgeordnete Ziegler,] welcher einige Tage hindurch 
ernſtlich erkrankt war, geht ſeiner Geneſung entgegen. Sobald ſein 
Geſundheitszuſtand und feine Thaͤtigkeit als Abgeordneter es erlaubt, 
wird er ſich ſeinen Wählern in Breslau vorſtellen. 

[Eine Reminiscenz an das Miniſterium Manteuffel! 
Der ſeinerzeit wegen der intimen Beziehungen, die zwiſchen ihm und 
einflußreichen Perſönlichkeiten in Preußen beſtanden, vielgenannte Herr 
A. Levinſtein iſt an den Folgen eines Carbunkels geſtorben. 

[Die wegen Theilnahme am Morde des Profeſſor 
Gregy zum Tode verurtheilte Marie Fiſcher!] geht, wie die 
„Ger.⸗Z.“ erzählt, feit Kurzem anſcheinend einem nahen natürlichen 
Tode entgegen. Es wird ihr ärztlicherſeits alle nur mögliche Sorgfalt 
gewidmet. — Ganz anders iſt es mit den Genoſſen der ſchrecklichen 
That. Louis Grothe hat zwar auch Stunden, in denen er trübe vor 
ſich hinſtarrt, er ſieht dabei aber recht geſund aus, ſtreicht fein Schnurr⸗ 
bärthen noch immer ſehr kokett und lügt, wo er nur immer dazu 
kommen kann. Sein Gang ift lebbaft, feine Stimmung meiſt eine 
heitere, genug, ihm merkt man nicht an, daß ihm ſein doch ziemlich 
gewiſſes Schickſal zu Herzen geht. Noch ſorgloſer zeigt ſich ſeine Mut⸗ 
ter, die Wittwe Quinche. Dieſe Perſon ſcheint vollftändig vergeſſen zu 
haben, weshalb fie ſich im Gefängniß befindet, fo heiter und guter 


rede des Abgeordneten Hoppe aus Magdeburg fei. 


eitun 


edition: Herrenſtraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
A en ar ungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
ein 


e die 
mal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 31. Januar 1865. 


Dinge iſt ſie. Von der Verzweiflung, welche ſie hin und wieder auf 
der Anklagebank zeigte, iſt nicht eine Spur mehr vorhanden, ſie iſt jetzt 
nichts weiter, als ein unbekümmertes, ſchwatzhaftes altes Weib, das 
keine Nahrungsſorgen hat. 

Danzig, 28. Jan. [Marine.] Nachdem Sr. Mafeſtät Briggs 
„Rover“ und „Musquito,“ meldet die „Weſtpr. Ztg.,“ am 11. d. M. 
die Rhede von Gibraltar verlaſſen, haben dieſelben, durch guten Wind 
begünſtigt, das Ziel ihrer Segelordre in kurzer Zeit erreicht und iſt Sr. 
Majeſtät Brigg „Rover“ am 18. d. M. im Golf von Neapel und 
Sr. Majeſtät Brigg „Musquito“ im Hafen von Palermo glücklich vor 
Anker gegangen. 

Stettin, 30. Jan. [Späte Taufe] Geſtern wurden in der 
Petrikirche die acht Kinder eines Handwerkers in Grabow getauft, von 
denen der älteſte Knabe bereits in die Lehre treten ſollte. Die Kinder 
waren bis dahin nicht getauft, da die Eltern aus der Landeskirche 
ausgetreten waren. 

Poſen, 30. Jan. Die „Oſtd. Z.“ bringt unter der Rubrik: „Wochen⸗ 
kalender der Termine, Confiscationen u. ſ. w., von denen die „Oſtdeutſche 
Mirese betroffen worden iſt — 23 bis 29. Januar“ Folgendes: „Auf 

ittwoch den 25. d. M. ſtand in der Criminalabtheilung des hieſigen 

Kreisgerichts auf Requiſition der königl. Staatsanwaltſchaft Termin gegen 
den Redacteur dieſer Zeitung darüber an, wer der Herausgeber eines der 
„Magdeb. Z.“ entlehnten und von dieſer in faſt ſämmtliche deutſche Zeitun⸗ 
gen — reactionäre wie liberale — übergegangenen Referats über die Wahl⸗ 
Unwohlſein verhinderte 
den Angeklagten zu erſcheinen und zu erklären, daß der Abdruck des incrimi⸗ 
nirten Artikels in der „Oſtdeutſchen Z.“ ſelbſtverſtändlich auf feine Anordnung 
erfolgt ſei. Das erwähnte Referat iſt übrigens nur ſeitens der kgl. Staats ⸗ 
anwaltſchaften in Poſen und Königsberg Gegenſtand einer Seen we⸗ 
gen angeblicher Majeſtätsbeleidigung geworden. — Donnerstag den 
26. d. M. wurde auf Anordnung des Polizeipräſidenten Herrn v. Bären⸗ 
ſprung Nr. 22 dieſer Zeitung confiscirt. — Sonnabend den 28. d. M. 
wurde auf Anordnung des Polizeipräſidenten Herrn v. Bärenſprung Nr. 24 
dieſer Zeitung confiscirt. Dem Vernehmen nach ſoll der Leitartikel, der die 
Ueberſchriſt „Prinz Friedrich Carl in Wien“ trug, Veranlaſſung zu dieſer 
Confiscation gegeben haben.“ 
Köln, 27. Jan. [Ueber die Erzbifhofswahl] theilen wir 
nachſtehend einen Bericht der „A. A. Z.“ mit, die Verantwortlichkeit 
für die Richtigkeit dieſer Mittheilungen dem genannten Blatte über⸗ 
laſſend: 

„Die Eröffnung des Wahlcommiſſaͤrs, Oberpräfidenten v. Pommer⸗ 
Eſche, an das Domcapitel: daß die Staatsregirung die drei inländi⸗ 
ſchen Candidaten der eingereichten Wahlliſte als dem König nicht ge⸗ 
nehme Perſonen ablehne, und bezüglich der beiden übrigen, da die 
Bulle de salute das Recht einräume zu verlangen, daß die Candi⸗ 
daten des Bisthums dem preußiſchen Staatsverbande angehören, ſich 
der Aeußerung enthalte, wurde, wie wir hören, dem Kapitel gleich⸗ 
zeitig mit dem päpſtlichen Antwortſchreiben bekannt gegeben, in 
welchem der römiſche Stuhl eben jener Wahl- Lifte, die in 
nicht = officieller Weiſe zu feiner Kenntniß gelangt war, ſei⸗ 
nen Beifall ausſprach, und für die Wabl eines Erzbiſchofs aus dieſer 


Lifte, die mit dem 8. Dezember abgelaufene kanoniſche Wahlfriſt ver⸗ 


längerte. Die nächſte Folge war von Seiten des Capitels der durch 
Stimmenmehrheit erzielte Beſchluß: angeſichts der Sachlage an den König 
die Bitte zu richten, die Wahl eines Erzbiſchofs aus der eingereichten Wahl⸗ 
liſte ermöglichen zu wollen. Wie wir vernehmen, iſt dieſer Beſchluß inzwiſchen 
verwirklicht und die betreffende Vorſtellung dem Wahlcommiſſär zur weite⸗ 


ren Veranlaſſung behändigt worden. Andererſeits erfolgte von Seiten des 


Wahlcommiſſars an das Capitel die weitere Eröffnung: daß die Staats⸗ 
regierung auf Grund des päpſtlichen Schreibens, da die eingereichte 
Wahlliſte verworfen und die Wahl eines Erzbiſchofs aus derſelben un⸗ 
ſtatthaft fei, den Wahltermin des Capitels für thatſächlich erloſchen, 
und den Zeitpunkt für gekommen erachte, daß ſie ſelber unmittelbar 
mit dem römiſchen Stuhl über die Wiederbeſetzung ſich verftändige, 
Nachträglich verſichert die „Allg. Z.“, nach einer ihr ſoeben eingegan⸗ 
genen Nachricht, daß der König das Geſuch des Domkapitels vom 
13. d., aus der eingereichten Candidatenliſte die Wahl eines Erzbiſchofs 
geſtatten zu wollen, abſchlägig beſchieden hat. : 

Düſſeldorf, 29. Jan. [Auflöfung.) Eine carnevaliſtiſche 
Verſammlung unter dem Namen „Narren⸗Landtag“, welche ſich ger 
ſtern Abend in einem hieſigen größeren Lokale mit närriſchen Vorträgen 
unterhielt, wurde durch den Polizeicommiſſar Lehmann während einer 
Rede des Präſidenten unterbrochen und polizeilich aufgelöſt. (Rh. 3.) 

Deut ſechlan d. 

Frankfurt a. M., 29. Januar. [Die geſchäftsleitende 
Commiſſion des Centralausſchuſſes] hat, wie die „Heſſ. 
Ldsztg.“ ſchreibt, in ihrer Sitzung vom 27. wieder 7000 Fl. für die 
Brandbeſchaͤdigten in Sonderburg bewilligt und noch eine größere 
Summe in Ausſicht geſtellt, falls ein höherer Bedarf gehörig nachge⸗ 
wieſen werde. 

München, 28. Jan. [Polen.] Mit dem von Salzburg 
kommenden Eiſenbahnzuge iſt geſtern Abends abermals eine größere 
Anzahl Polen durchgehends junge kräftige Männer, hier eingetroffen, 
um in den nächſten Tagen die Reiſe theils nach der Schweiz, theils 
nach Frankreich fortzuſetzen. 

Stuttgart, 27. Jan. [Miniſter v. Linden.] Die Mitthei⸗ 
lung des „Beobachters“, daß Miniſter v. Linden wegen Geiſtesſtöͤrung 
nach Kenneburg gebracht worden ſei, ſtellt ſich als unrichtig heraus. 
Miniſter von Linden lebte nur etwas zurückgezogen und nahm faſt 
keine Beſuche an, woraus die vom „Beobachter“ erwähnten, allerdings 
umgehenden Gerüchte entſtanden ſein mochten. . 

Luxemburg, 23. Jan. [Schluß der Kammer.] Geſtern 
iſt die Kammer geſchloſſen worden, nachdem ſie von Anfang November 
ſo zu ſagen ununterbrochen getagt, ohne indeß die ihr vorliegende Ar⸗ 
beit ſämmtlich erledigen zu können. Die letzten drei Wochen ſind von 
der Discuſſion des Budgets in Anſpruch genommen worden; die De⸗ 
batten waren gar ruhig und ohne politiſche Färbung. Blos die bean⸗ 
tragte Gehaltserhöhung für den apoſtoliſchen Vicar erregte Debatten, 
weil verſchiedene Deputirte der Anſicht waren, ſo lange der Biſchof den 


geſetzlichen Eid nicht leiſte, habe der Staat keine Verpflichtung, ein 


Gehalt zu zahlen. Die Gehaltserhöhung iſt übrigens a 


Kiel, 28. Jan. [Dr. Junghans +.) Geſtern Abends 10 Uhr 
farb der ordentliche Profeſſor u Geſchichte an hieſiger Univerfität, 
Herr Dr. Wilhelm Junghans. Derſelbe war am 3. Mai 1834 zu 
Lüneburg geboren und feit Michaelis 1862 hierſelbſt angeſtellt. Sein 
nach raſcher heftiger Krankheit erfolgter Tod erregt nicht bloß in dem 
Kreiſe der Univerſitaͤt, ſondern in der ganzen Stadt die innigfle 
Theilnahme. za 
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2 ein Telegramm aus Wien vom 30. d. M. Abends. 
ßbßeiſche Antwort auf die öſterreichiſche Depeſche vom 81. De: 


Kiel, 28. Jan. [Schleswig⸗holſt. Archiv. — Ernennun⸗ 
gen.] Nach der „Kiel. Ztg.“ find als Sachverſſändige für die in dem 
Friedenstractat beſtimmten finanziellen Auseinanderfegungen und für 
die Ausſonderung des Archivs die Herren Profeſſor Ravit und Amt⸗ 
mann Springer zu Segeberg von den Civilcommiſſaren ernannt 
worden. Graf Ludwig Reventlow iſt dem Vernehmen nach zum 
Amtmann von Fehmarn ernannt. — Zum ſtellvertretenden Vorſitzen⸗ 
den der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Landes ⸗Regierung iſt als älteſter 
Sectionschef Herr W. Leſſer deſignirt. 
Oeſterre i ch. 

Peſth, 29. Jan. [Eine Erklärung Deak's.] „Peſti Naplo“ 
bringt, ermächtigt von Deak, eine Erklärung gegen die Mittheilung 
der „Oſtd. Poſt“ über Aeußerungen Deak's in Betreff eines oe 
troyirten Wahlgeſetzes. „Naplo“ ſagt, eine Oetroyirung wäre 
ein neuer Verfaſſungsbruch und würde die Möglichkeit eines Ausgleichs 
vereiteln; ein im Octroyirungswege berufener Landtag wäre ungeſetz⸗ 
lich. Deak würde die Wahl auf Grund eines octroyirten Geſetzes in 
ſo ſchwierigen Zeiten allerdings doch annehmen, um zu erklären, daß 
der verfaſſungsmäßige Weg nur der einer ſtrengen Einhaltung der 
pragmatiſchen Sanction ſei; was aber die „Oſtd. Poſt“ bezüg: 
lich der Eidesablegung geſagt habe, ſei unrichtig und verdreht. Deak 

ſtehe unabänderlich auf dem Rechtsboden beider Landtagsadreſſen von 
1861. Dieſe aber haben das Oktober⸗Diplom nicht als annehmbar 
bezeichnet. 


\ 


Italien. 

Turin, 26. Jan. [Studentiſche Kundgebungen. — 
Sonſtiges.] Da die weiſe Enthaltung des italieniſchen Par: 
laments nicht nach Jedermanns Geſchmack iſt, ſo haben denn einige 
Stockpiemonteſen daran gedacht, ſich durch „patriotiſche Kundgebungen“ 
zu rächen. So fanden ſchon geſtern einige Zuſammenrottungen vor 
der Univerfität ſtatt, und von hier begab man ſich nach dem Rath⸗ 
hauſe, um ſich gleich darauf zu zerſtreuen. Heute waren ſchriftliche 

nzeigen in der Stadt verbreitet, worin die Studenten aufgefordert 
werden, ſich des Abends auf dem Rathhausplatze zu verſammeln, um 
den ehemaligen Miniſtern eine Katzenmuſik zu machen. Die Looſung 
lautete: „Nieder mit Peruzzi! Nieder mit Minghetti! Nieder mit 


Pepoli!“ Später wollte man die Herren Boggio, Rocca und andere 


Stockpiemonteſen durch eine freundliche Kundgebung auszeichnen. Es 
ſcheint, daß man dieſen Plan zu verfolgen ſucht, denn in dem Augen⸗ 
blicke, wo ich ſchreibe (8 Uhr), höre ich viele Leute an meinem Fenſter 
vorübergehen auf dem Wege zu Peruzzi, indem fie ihre Pereats auf 
den ehemaligen Miniſter ausbringen. Die Regierung hat keine Maß⸗ 


regeln dagegen getroffen, weil fie weiß, daß die große Mehrzahl der 


Studenten gegen jede Kundgebung iſt. Sie wird es aber zu keiner 
weitgreifenden Unordnung mehr kommen laſſen. — Herr Boggio hat 
geſtern einen Antrag bei der Kammer eingebracht, welcher dahin geht, 
eine Penſion für die Opfer der Septembertage zu erwirken. Mit Be⸗ 
fremden hat man dieſen Antrag ſchon jetzt in der „Gazetta del Po: 
polo“ geleſen, weil es ganz gegen den Gebrauch iſt, da die öffentliche 
Verleſung erſt in Folge einer Bewilligung der Kammer geſchehen kann. 
— Es heißt auch, das auf nächſten Sonntag im Intereſſe der Ab⸗ 

ſchaffung der Todesſtrafe feſtgeſetzte Meeting ſolle zu Kundgebungen 
municipaler Art mißbraucht werden, und ſo kann es noch kommen, 
daß die Regierung die Verſammlung unterſagen wird. — Die ultra: 
eonfervative Partei wie die Ultramontanen haben die Abſicht, ſich bei 
den nächſten allgemeinen Wahlen auf das Energiſchſte zu es 

.. (K. Ztg. 
3 Frankreich 
aris, 28. Jan. [Prozeß Armand⸗Roux] Wie eine tele: 
graphiſche Depeſche meldet, hat heut der Appellationshof von Grenoble 
in der Sache Armand⸗Roux ſein Urtheil gefällt. Er verwirft das 
Geſuch Roux' und veruribeilt ihn zu den Koften. In dem lang mo: 
tvirten Urtheile conſtatirt der Hof, daß die Zuerkennung von Schaden 
erſatz an Roux nicht mit dem Ausſpruche der Geſchworenen von Aix 
vereinbar ſei. Für Jules Favre iſt dieſes Urtheil ein großer Triumph, 
zumal die Staatsbehörde, die bekanntlich den Geſchworenen-Gerichten 
nicht hold iſt, ſich gegen Armand ausgeſprochen hatte und die Richter 
in Frankreich faſt immer Hand in Hand mit derſelben gehen. 

5 [Der Prozeß gegen den Grafen Adalbert von Talley— 
rand⸗Perigord, ] der ſich bekanntlich den Titel und Namen eines 
Herzogs von Montmorency durch kaiſerliche Huld aneignen will, kam 

heute wieder vor das Civil⸗Tribunal. Vor acht Tagen ſchon ſollte der 
kaiſerliche Advokat in dieſer Angelegenheit das Wort ergreifen; derſelbe 
war aber krank geweſen. Heute geſtattete nun deſſen Geſundheitszu⸗ 
ſtand, daß er ſeine Meinung in dieſer Angelegenheit ſagte. Natürlich 
ſprach er ſich zu Gunſten des „kleinen Adalbert“ aus, wie man den 
neuen Herzog jetzt zu nennen pflegt, der eine höchſt feine Stimme befigt 
und den Eindruck wie Tom Pouce macht, wenn man an die kräftigen Ge: 
ſtalten denkt, welche die Montmorency der franzöffſchen Geſchichte lie: 
ferten. Der kaiſerliche Advokat ließ ih in feinem Requiſttorium, das 
Außerft kurz war, gar nicht auf die Widerlegung der Argumente ein, 
welche Dufaure und Berryer in dem Prozeſſe vorgebracht hatten. Er 
begnügte ſich einfach damit, daß er ſagte, daß das Gericht eben ſo 
ſehr, wie er, das Geſetz achten und nicht zögern werde, ſich für incom⸗ 
petent zu erklären. Die ganze Rede des kaiſerlichen Advokaten dauerte 
nur wenige Minuten; das Tribunal, dem die ganze Sache nicht fo 
leicht vorzukommen ſchlen, wie dem kaiſerlichen Advokaten, vertagte ſich 
auf acht Tage, um ſein Urtheil zu ſprechen. N 
er Groß brit aunien. 

E. C. London, 27. Jan. [Unglüdsfall.] Ein in feinen 
Folgen bedauerliches Unglück hat ſich geſtern Abend hier in London er⸗ 
elgnet. In dem oberen Saale des Schulgebäudes in Great St. Peter 
Street, Weſtminſter, waren mehrere hundert Menſchen, zumeiſt Frauen 
und Kinder, verſammelt, um einer Gewinnverlocſung beizuwohnen, 
welche zur Unterſtützung eines Kirchen⸗Fonds eingerichtet worden war. 
Plöglihd — ohne daß irgend ein Anzeichen vorhergegangen wäre — 

brach einer der großen Querbalken, ein Theil der Fußbodens ſtürzte 

binab in den unteren, glücklicherweiſe leeren Saal, und mit ihm eine 
Menge Menſchen. Eine ſchreckliche Scene bot ſich dar. Ueber hun: 
dert Männer, Weiber, Kinder, viele verletzt, betäubt, einige faſt ge: 
lödtet, lagen in einem wilden Knäuel aufeinander. Eine dichte Staub: 
wolke ſtieg empor, und die noch im oberen Saale Befindlichen glaub: 
ten, es ſei eine Feuersbrunſt ausgebrochen. Diefer Irrthum, ſchnell 
verbreitet, rief die Hilfe der Feuerwehr herbei, welche mit großer Um⸗ 
ſicht den Menſchenhaufen zu loͤſen begann. Die Verwundeten und 
ſonſt Verletzten, etwa 50 an der Zahl, wurden in das Hofpital von 
Weſtminſter transportirt; der größere Theil derſelben ward nach Ay lage 
von Verbänden noch deſſelben Abends entlaſſen; 16 aber, die ſchwere 

Schäden erlitten haben, mußten im Hospital verbleiben, 5 von ihnen 

dem Tode nahe. 


3 Telegraphiſche Depeſchen 
erlin, 31. Jau. Morgens. 


und Nachrichten. 
Die „Spen. Ztg.“ erhält 
Die preu⸗ 
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zember v. J. iſt in Wien eingetroffen. Sie formulirt keine 
Forderungen bezüglich der Zukunft der Verhältniſſe der Her⸗ 
zogthümer; ſie will die Meinung der Krouſyndici wegen gleich⸗ 
zeitiger Entſcheidung der Erbfolge und des Verhältniſſes der 
Herzogthümer zu Preußen abgewartet wiſſen. h 

Man erwartet die ſofortige Erwiderung Oeſterreichs. 
(Vergl. im heutigen Morgenblatt unſere wiener Privatdepeſche, welche 
daſſelbe meldet. D. Red.) Der Abgeordnete Behring und Ge⸗ 
noſſen beantragen: der Zuſchlag zu den Gerichtskoſten von 
6 Silbergroſchen für jeden Thaler des Koſtenbetrages fällt 
vom 2. Januar 1866 ab weg. (Wolff's T. B.) 

Paris, 31. Jan. Der „Conſtitutionnel“ dementirt die 
„Independance“ bezüglich der Note, welche in Rom durch Sar⸗ 
tiges übergeben worden ſei. Dieſe Note exiſtirt nicht. 

(Wolffs T. B.) 

München, 30. Jan. Die heutige „Baierſche Zeitung“ glaubt 
zu wiſſen, daß die Zollverhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen 
nicht viel Ausſicht auf Erfolg hätten; Frhr. v. Hock werde ſchwerlich 
wieder nach Berlin zurückkehren. 


Breslau, 31. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schuhbrücke 
Nr. 37 ein ſchwarzer Tuchrock und zwei Paar braune Buckskin⸗Beinkleider; 
Schuhbrücke Nr. 3 ein grau und roth karrirtes und ein weiß und ſchwarz 
karrirtes Umſchlagetuch, jo wie zwei ſilberne Theelöffel; Blächergaſſe Nr. 8 
ein Schinken und ein eiſerner Topf mit circa zwei Quart Gänſefett: Tauen⸗ 
zienplatz Nr. 9 ein Frauenrock von braungeblumtem Kattun, ein Piquefleck 
mit ausgebogtem Rande, gezeichnet J. M. 3, und ſieben Stück leinene 
Windeln, gezeichnet J. M. 3, 10, 16, 28, 31, 32, 35; Werderſtraße 
Nr. 27 ein Oberhemde, gezeichnet A. F., ein weißes Vorhemdchen, 
ein roth⸗ und weißkarrirter Kopfkiſſen⸗Ueberzug, ein Bettlaken, ein blaues 
Tiſchtuch, vier rohe Handtücher, gez. P. S., drei rothgeſtreifte Schürzen, ein 
wollenes Halstuch, ein ſchwarz und weißer Ueberwurf und 6 Stück Taſchen⸗ 
tücher, drei derſelben gez. P. S. und A. S. und M. W.; auf dem Ringe 
einem Landmädchen aus der Taſche ſeines Kleides ein lederner Geldbeutel 
mit 7 Thlr. Inhalt; Neue⸗Schweidnitzerſtraße 10, drei Stück Cochinchina⸗ 
Hühner; einem Droſchkenbeſitzer bei Gelegenheit der Ausſpannung ſeines 
Pferdes aus der Droſchke in der Mühlgaſſe, eine grünwollene Pferdedecke; 
set 8, ein Mannshemde, ein leinenes Fee und zwei Knaben⸗ 
emden. 5 
Verloren wurde: ein Geſinde⸗Dienſtbuch auf Franziska N 1 

ol: Bl. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei 0 Grd. Ba⸗ Luft⸗ Wind⸗ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter. 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. | ratur. tärke. 

Breslau, 30. Jan. 10 U. Ab.] 328,98 — 4,2] SO. 1. Wollig. 
31. Jan. 6 U Mrg | 328,86 | 6,6] SO. 1. Wolkig. 


Breslau, 31. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 2 3. U.⸗P. 2 F. 4 3. 
/ Eisſtand. . 

Wien, 23. Januar. [Schlachtviebmarkt.] Auftrieb 2897 Siüd 
im Gewichte von 480—640 Pfd. pro Stück. Davon wurden für Wien ber: 
kauft 2089 Stück. Ankaufspreis 107 Fl. 50 Kr. bis 150 Fl. pro Stück und 
18 Fl. bis 21 Fl. pro Cir. in eſterr. Währung, 

Stechviehmarkt: Auftrieb 2621 Kälber (Waidner) von 17—25 Kr. pro 
Pfd., 601 St. Lämmer 6—8 Fl. pro Paar; 173 Schafe (Waidner) 14— 18 Kr. 
pro Pfd., 200 do. (lebende) 22 Kr pro Pf., 561 Schweine, (junge Waidner) 
21—23 Kr. pro Pfd., 371 Schweine (junge lebende) 22—24 Kr. pro Pf., 261 
Schweine (mittlere) 21—23 pro Pfd., 773 Schweine (ſchwere) 
24— 26 Kr. pro Pfd. . 0 

Hamburg, 28. Jan. [Viehmarkt.] Schweinehandel mittelmäßig. 
An den Markt gebrachte 470 Stück wurden verkauft. Preis innerhalb der 
Acciſe 30—36 MB., außerhalb der Acciſe 28 —34 MB. pr. 100 Pfd. — 
Kaͤlberhandel mittelmäßig. An den Markt gebracht 48 Stück, wovon 4 St. 
unverkauft blieben. Preis 36 —48 MB. pr. 100 Pfd. ? 

London, 26, Jan. [Viehmarkt.] Die Antrifft von Hornvieh war heute 


Angebot von Schafen war ſchwach und der Handel feſt, zu vollen Preiſen. 
Kälber⸗Handel leblos zu unveränderten Raten bei beſchränkter Zufuhr. Schweine 
wenig begehrt, jedoch unverändert im Werth. 

Geſammt⸗Zufuhr 118) Stück Hornvieh, 3040 Schafe, 180 Kälber, 317 
Schweine. — Fremde Zufuhr 190 Stück Hornvieh, 400 Schafe, 170 Kälber. 


Zelegsapbifche Courſe und Vorſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 30. Jan., Nachm. 3. Uhr. Die Haltung an heutiger Börſe wan 
in Folge ton Unentſchloſſenheit der Spekulanten eine träge. Die Zproz. 
begann zu 67, 14%, ſtieg bis 67, 17%, fiel auf 67 und ſchloß in ſehr matter 
Haltung zur Notiz. Die Italien. Rente, die mit 65, 20 begonnen hatte und 
bis 65, 05 gewichen war, wurde ſchließlich zu 65, 10 gehandelt. Credit⸗Mo. 
bilier ging von 968 bis 966 rat und hob ſich wieter auf Notiz. Im 
Ganzen war das Geſchäft unbedeutend und faſt Alles angeboten. Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 89% gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproz Mente 
67, 05. Ital. öproz. Rente 65 10. 3proz Spanier 41. Uproz. Spanier —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 447, 50. Credit⸗Mobilier⸗Attien 967, 50. 
Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 543, 75. 7 N 

Wien, 30, Januar. Matt. Sprozentige Metaliques 72, 30. 1854e 


Looſe —, —. Bank- Altten 815, —. Nordbahn —, —. National- Anleihe 
80, 20. GErebits Altion 190, 50 Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien⸗Cert 206 10 
Galizier 225, 50. London 114 30 Hamburg 86 40 Paris 45, 30. Böhm. 


Neue Looſe 127, 75. 1860er Looſe 66, —. 
Neueſte Lotterie⸗Auleihe 87, 75. Neueſte Anleihe 85, 50. 

Frankfurt a. M., 0. Jan. Nachm. 2 Uhr 30 M. Günſlige Stim 
mung für amerikaniſche Effelten, in welchen lebhafte emſätze ſtatthatten. 
Ocſterr. Creditaktien flauer. Neue Finnl. Pfandbr. 83%. Nach Schluß der 
Börſe befeftigte fi die Haltung. Amerik. wurden zu 51%, Crepitaktien zu 196, 
1860er Looſe zu 84% gehandelt Schluß al Ludwigsh.⸗Bexbach 145%. 
Wiener Wechſel 25 Fre Bank⸗Altien 239%. Darmſt 'etiel: Ban! 

aue 


Weſtbahn 164. 
Eiſenbahn 249. —. 


256. proz. Metal! 60%. 44 proz. Metalliques 54%. Söder Looſe 
76. Oeſterr. National⸗Anleihe 68 Oeſterr.⸗Frauzöſ. Staats⸗Eiſenkahn —. 


Oeſterreich. Bank⸗Antbeile 838. Oeſterreich. Credit⸗Altien 194½. Oeſteyr. 
Eliſabet⸗Bahn 117 B RMhein⸗Nabebahn 27% B. Heſſ. Ludwigsbahn 133%. 
1800er Looſe 84%. 1864er Looſe 90% B Böhm. Weſtbahn 72%. innl. 
Anl. 85% B. 6% Vereinigte Staaten⸗Anl. pr. 1882 51%. 

Hamburg, 30. Jan. Nachm. 2½ Uhr. Die Ultimoxegulirung beſch af. 
tigte die Börſe ausſchließlich. Amerikaner anfangs 47% bezahlt, ziemlich 


Zach bei guter Condition und der Begehr gut, zu Montags⸗Preiſen. Das |! 
N) 


Lombard. f 


® n a f . 
meiſten öſterr. Bahnen, ging faſt allgemein eine namhafte Coursſteigerung 
Sad in Hand. Auch au en Öebieten, in welchen der Umſaß nicht 
die große Ausdehnung hatte, nöthigte doch das Deckungs⸗Bedürfniß zu 
häufig ſehr namhaften Zugeſtändniſſen, fo daß ſowobl inländiſche Eiſen⸗ 
bahnactien als auch die im Ganzen weniger belebten Credit. und Bank⸗ 
Effeclen oft bis zum Procente höher notirt find als Sonnabend. Auch für 
Disconten war Geld flüſſig, berliner Wechſel erſten Ranges waren mit 
4 pCt., Papiere auf Bankpläßze nicht unter 4 zu laſſen. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 


Freiw. Staats-Anl. (41911024, bz. 


Staats-Anl. von 1839/5 106 bz. Dividende pro 1862 1088 Zt. 
dito 0,5214 |97Y, bz. achen-Düsseld.| 3½ | 8½ [311299 ( 
dito 185304 1040 6. Aachen-Mastrich| — — u (40 bz. 
dito 186414112102, bz. Amsterd.-Rottd..| 6 % ja 113% B 
dito 18554 ½102½ bz. Berg.-Märkische.| 6½ | 64a ja |1304% bz. 
dito 188347 102, bz. Berfin-Anhalt . 8½ % ja 118% bz. 
dito 1857 44% 10% bz. gerlin-Hamburg | 644 | 144 4 [142 bz. 
dito 1887 4% 10% ba. Berl.-Potsd.-Ig. 14, 14 4 1207 . 
dito 18644 10 2½ bz. Berlin-Stettin...| 7% 8½ 4 |1 5 ba. (l. D.) 
Staats-Schuldscheineſa 91 bz. öhm.-Westb ...| — — 15 1% bz. 
Präm.-Anl. von 1855131, 127%, bz. Breslau-Freib...| 8 2½% 4. 13 % B 
Berliner Stadt-Obl. , 55 102% B. Cöln-Minden......[1294 124 1311199 bz 
3/ Kur- u. Neumärk. 31/9 8714 G. Cosel-Oderberg..] Ya 1½ 4. 6 hz. 
2 Pommersche. . 31087 - dito St-Prior.) — — el © 
Z) Posensche . 4, — — dito dito — — 66 877 0. 
3\ dito EN De er Galiz.Ludwigsb. | — ==. 9349914499 bz. 
/ dito neue . . 4. |96 bz. Ludwigsh.-Bexb.| 9 9» 4 146 ½ b., [i.D.) 
schlesische 2 55 G. Magd.-Halberst. 25 ½ 22% 4 216 ba. 
/ Kur- u. Neumärk- 4 7 ½ 92. Magdb.-Leipzig..|17 17 4 1210 
3 ommersche 4 [97% ba Mainz-Ludwigsh zb 7 4 131%, 4 132 b 
5 Posensche 4 95% G Mecklenburger. | 2½ | 21a 4 0 au bz 
5 Preussische . 4 97 B Jeisse- Brieger . 4% | Al; 4 83 8. 
/ Westph. u. Rhein. 4 U 8 Niedrschl.-Märk.| 4 4 4 07 baz 
4 Sächsische ......: 4 9812 6. Niederschl. Zwgbſ 21½¼12/ 2% 4 85 ba. 
Schlesische 4 133% 6. Nordb.,Fr.-Wilh. 5 8 12 au 17% 80 bz 
Louisd’or 10% . }Oest.Bkn. 88 ½ bz. [Oberschles. A... 15 344,188 
Goldkronen 981 G. |Poln.Bkn.— 2 — dito B. ͥ1v08½6010½ 316 nr, 
dito C. . 410 %½8(10%% 3151591, 8. 
Ausländische Fonds. Oestr..Fr. St. B. 5 5 6 21270 1 p.) 
Oesterr. Metalliques. 5 63 bz, u. 6 Oest. südl. St.- B. — 8 — 1144% 145bz. 0.) 
dito at.-Anl. % 709% 70,704,b . Oppeln-Tarn . 2½ 2 4 [ 0½ is 
dito Lott.-A. v. 60% 5% a Y, be, üheinische 16 6 110 ba. 
dito dito 64/— 51% br. dito Stamm- Pr.| 6 6 4.111, @. 
dito öier Pr.-A.4 77 8. Rhein-Nahebahn] — — 2 12246 bz. 
dito Eisenb.-L. . Tal bz. u. G. [Ahr. Erf. K. GIdb. ] 4½ 5 3½ 101 2 G. 
Russ.-Engl. Anl. 1862)5 88 ½ E. Stargard-Posen. .| 6 4% 31 97 bz. (l. b.) 
dito Holl. Anl. 1864/5 88 8. Thüringer 7% 78% 4 128 7 be. 
dito Poln. dcn un. A — 
Poln.Pfandbr.IIL.Em, b 
Poln. Obl. à 500 Fl. 4 904% 8. Bank- und Industrie-Papiere. 
: omg 4 
Ola en Berl. Kassen- V. 5% 6 44 1128 0. 
e e 51½ G Braunschw. B | 4 a a Fo 
Bades. 20. l Loose E 0 f. Bremer Bank...|5 8% 4 |116 Kigkt b. 
Danziger Bank.. 6 6 4 108 C. 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. |Darmat. Zettelb.| 9. 6 f J10lY%,etw.bz.u.G. 
Berg.-Märkische..... 4½ 102 0. Geraer Bank. . . 7½% | 7 4 7½% G. 
dito 14/01 % bz Gothaer „ % | 61, ja 100% G. 
dito IV. ba. Hannoversche B.| 5 51, ja 11011, 0. 
dito Iv. St.3 18.35 2½ ba. Hamb. Nordd. B.] 6 69, 14 1181, br. 
Cöln-Minden. .......- 409/102 b. ‚. Vereins-B.| 6½ 6% [4 1074, ©, 
dito 5 105% G. Königsberger B. 54, | 54, Ja 105 ,. 
dito — — Luxemburger B.. 10 9 4 83 B. 
dito IIIa 192% B Magdeburger B.] 48, [4½% A [101 0. 
dito 41711010 Posener Bank...) 5lilgo15%hs [4 102 bz. 
dito IVA |91% reuss. Bank.-A.| 64½0 75% 4½ 153 bz. u. 0 
Cos.-Oderb. ur) Ja 190 KN. Thüringer Bank.] 3 4 4 178 G. 
Galiz. Ludwigsb. . J At br. Weimar i N Sig 4 199%, etw. bz. 
Niederschl.Märk. „4 e be f ; 
dito conx- 4 6% 5 Berl. Hand.-Ges.] 9 8 4 14% 8. 
dito ra (94%, „ Coburg.Credb.A.]8 1 44 102 ½ br. u. 0. 
„, dito 9 0 Sr Darmstädter „ 6½ | öl 4 0 be 
Niederschl. Zweigb.| Dessauer 5 EEE — 4 134% p. St. ba. 
Litt, C.. . . % %. — Dise.-Com.-Ant..| 7½ %½⸗ 4 103% bz. u. 0. 
Obersoblea. A. . 31 0 G. Genfer Credb. A 31 — 4 14% 4% ba. B 
die /R. 1 = 7 Leipziger 5 31% 4 4 jan ‚u . iD) 
dito C. — — Meininger 7 7 4 100 bez, 
dito P. . . . 4, 4 MoldauerLds.-B (go | 22a ja 186% b. u . 
al 0 Bi; Oesterr.Credb.A.1 8% 16 6 BA dz. l. b.) 
1480 a ge Wer. 6 6 f 1083 
Oest.-Fran . 3 460 D>. n 1 
Oest. südl, St.-B. . . 43 246 bz. u. 2 
Rhein. v. St. gar. 44 ½ 101% ba. Minerva. a g | — 66 28% ba, 
Rhein-Nahe-B. gar Jae bz. Fbr.v.Eisenbbfd,| 84a | 8 J 110 b. 
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kt. 1 — 1 — 4 


4 Abl. Gin, 
Thl. Gld., Mali⸗Juni 13% —% Thl. bez. und 


„ Breslau, 31. Jan. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: angenehm. Ther⸗ 
mometer Früh 5 Grad Kälte. Bei ſtillem Geſchäftsverkehr fanden nur 
Een un von Getreide Beachtung, wogegen abfallende billiger er⸗ 
aſſen wurden. 

Weizen wenig beachtet, pr. 84 Pfd. ſch eſ. welßer 50 03 Sgr., gelber 
48 57 Sgr., feiuſte Sorte über Notiz be . Gale und polniſcher 
weißer 48 60 Sor., gelber 48 56 Sgr. feinſte Sorte über Notiz 609 bit 
erwachfener Weizen 44—48 Sar — Roggen te. 2 84 Pfd. 38 bis 
41 Sgr., feinfte Sorte über Notiz 17 1 — Gerſte ſti 15 74 Pfd weiße 
36—37 Sgr., gelbe 28— 1 Sgr. Hafer ruhig, pr. 50 Pfd. 24 27 Sgr. 

Erbſen und Wicken gefragter. — Heljaaten wenig Umſag. — 
Lupinen wenig beachtet. — Schleſiſche Bohnen geſucht.— Schlaglei 
feſt. — Rapekuchen 48—50 Sar. pr. Eint, 


7541 n 79 8 Vergangene 7 7 7 9 8 Kalte, 10% - Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. S öff. 
ourfe: National⸗Anl. 68%, Oeſterr. Credit⸗Aktien 82. Vereinsbank 107 .] Weißer Weizen. 73 5 1 58 62 
Norddeutsche Bank 117.“ Rheinische 107. Nordbahn 72%. Finnland * 9 ee e 
3 m öproz. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 862 47%. Die Gelber Weizen, alter 58 €4-68 Bohnen . 70 78 85 
conto 4%. 1 48 53 57 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
Hamburg. 30. Jan, (Betreibemartt] Getteibeinhaber balten in erdagſene Wellen 4440 40 Slagekeinfant 138 175. 198 
Folge von amerikaniſchen Frievensgerüchten feſter, Markt ruhig. Del Mai Roggen 38. 40-42 Winter⸗Raps 76 206 21 
25%, Oltbr. 25%, ſeſt aber tubig. Kaffee, 2000 Sack Rio, 3049 Sad Sehe neue 28--31--37 Winter⸗Rübſen 173 193 208 
ſchwimmend zum Verſegeln. Zinkinhaber halten feſt. Hafer, neuer 2325 2) SominersKübfen. 150 173 183 


Liverpool, 30. Jan, Nachm. 1 Uhr. [Baumwolle,] Ueber 2000 
Ballen Umſatz. Markt träge, Preiſe unregelmäßig und ſeit vergangenem 
Freitag um einen Penuy gewichen. 8 . 

Amsterdam, 30. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht) Getreide 
iemlich unverändert, ſtille. Raps Frühjahr 67, Herbſt 67%. Rüböl 
Npril⸗Mai 37%, Herbſt 37%, 3 

Berlin, 30. Jan. Die Liquidation nahm heute unter den willigſten 
Geldverhältniſſen und bei der günſtigſten Stimmung der Börfe ihren An⸗ 
fang. Die Stimmung hatte ihren Halt hauptſäcklich in den die Friedens⸗ 
ausſichten unterſtützenden amerikaniſchen Nachrichten. Der niedrige Stand 


des Goldagio's in Newyork belebte zuvörderſt das Geſchäft in der amerit | 


niſchen Anleihe urd wirkte dann auch auf die Haltung des Speculations⸗ 
marktes im Ganzen, inſofern als fie die Meinung befeſtigte, die Liquidation 
werde ſich à la hausse entwick ln. Die Rückkäufe der Fixverkäufer zogen 
namentlich auch die öſterr. Effecten, die matt eröffnet hatten, in die lebhafte Be: 
wegung hinein, die fih um jo mehr erweiterte, je reichlicher ſich Geld für Prolon⸗ 
gationen zur Verfügung ſtellte. Die Reports überſtiegen bei denjenigen Eiſenbahn⸗ 
actien, für welche überhaupt Koſtgeld bezahlt wird, nicht über 6 pCt. im 
Durchſchnitt; für Franzosen bis 4 Thlr., für Lombarden % , dagegen 
wurden Galizier ohne Entgelt bereingenommen und für Creditactien noch 
ein Leihgeld don % 4 bewilligt. Mit den lebhaften Umſätzen der Spe⸗ 
culationspapiere, namentlich in Amerikanern, Mainzern, Nordbahn und den 


Kleeſaat, blieb gut beachtet, rothe orvingte 14, 17 , Thlr., mittle 
48.20 Thlr., feine 22 —24 Thlr., hochſeine 2526 Thlr., weiße ordinäre 
44 16 Chir., mittle 17 — 9 Thlr., feine 20 23 Thlr., bochfeine 24 bis 
N pr. Ctr. 

pbomothee feſt, 10 127 Tölt. Centnet 
Kartoffeln vr. Sac A 00 Pv. Netto 22—26 Sgr., Metze l—1% Sgr, 
{ Bor der Börse, 5 
Kobes Nübel pr. Kir, loco 12 Tolr, Januar 12 Thlr, pr. Frühjahr 
11% Abe — Spiritus pr. 10 Oct 1.90% Trades ſoco 12% Thlr., 
Januar 12% bir, pr. Frühjabr 13% Thlr. 


Vorſchuß⸗ Verein. 


Heute, 1 0 den 31. Januar, Abends 8 Uhr, 


b 
m Saale der „Humanitat“ : 


General:3ei tammlung, 
be . i . 
Tagesordnung: 1) Nechenfchafts er Der Ausschuß 


Verantwortlicher Redacteur: Ur, Stein. 
Graf, Part und Komp. (W. Frievrichſ in eueslau. 
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